
Gesellschaft. betone jedoch ausdrücklich, da{fß 65 ıcht
das eINZ1g möglıche SE sotern iInNnan die gesamte Welt 1m
Auge hat
In einer demokratischen Gesellschaft mu{ß auch die Ver-
fassung der Kirche demokratische Strukturen besitzen.
S1e dart also ıcht Von oben nach u  9 sondern mu{
Von nach oben organısıert se1in. Grundsätzlich siınd
alle Amtsträager autf allen Stuten autf eıt wählen.
Dıie Amtsträager erscheinen damıt ıcht als Menschen
anderer Qualität, sondern lediglich als Menschen einer
bestimmten, zeıitlich begrenzten un 1n iıhrem Inhalt D
NAau umschriebenen Funktion. Auft okaler Ebene DC-
schieht die Wahl des Leıiters der Gemeindeversammlung,
der Verkünder des Evangeliums un der verwaltungs-
technischen Gemeindeleiter jeweıils in der Gemeindever-
sammlung, wobei die oben genannten Funktionen und
alle anderen, die och benötigt werden, aut möglichst
viele Personen verteıilen sind un: jeder, der siıch
eine Funktion bewirbt, seıne Qualifikation tür
diese Funktion nachzuweisen hat
iıne Teilung der Gewalten in Legislative, Exekutive und
Jurisdiktion 1St unabdingbare Forderung, wobei die Le-
oislatıve VO  a} der Gemeindeversammlung wahrzuneh-
INCN 1St, die Exekutive VO  e} den gewählten Amtsträgern,
die damıt nıcht ber der Gemeindeversammlung stehen,
sondern ıhre Ausführungsorgane sind, und die Jurisdik-
tiıon VO  Z eigens dafür gewählten Gremien.
Auf überlokaler Ebene geht die Funktion der Gemeinde-
versammlung ber eine Versammlung gewählter Ver-
tretier der einzelnen Gemeindeversammlungen.
Dıie Aufgaben der Gottesdienstleitung, der Verkündi-
Sung un der Sakramentenspendung waren innerhal
einer strukturierten Kırche in der Regel Von ehren-
amtlichen Amtsträagern wahrzunehmen, deren Zeugn1s
dadurch erst glaubwürdig würde. Dıie verwaltungstech-
nıschen Funktionen waren auf überregionaler Ebene in
der Hauptsache VO hauptamtlıchen Kräften wahrzu-
nehmen.

Geraedts, Nıjmegen:
Dazu ware notwendig:
a) Beendigung des moralıischen Zwangs, der mıt em
1Nnwe1ls auf >göttliche Sanktionen« die unbedingt tor-
dernde Freiheit jedes Indivyviduums bezüglıch se1nes Ver-
haltens Religion un Kirche einschränkt.

Beseitigung aller volkskirchlichen Restbestände, wI1e:!
die territoriale Pfarrgemeinde, die tradıtionellen Haus-
besuche, der herkömmlıiche Religionsunterricht uUSW.,.

C) Eın prophetisch inspiırıerter Gemeıindeleiter oder bes-
SCr eın Team VO  $ » Vorstehern«. Priester 1m tradıtio-
nellen ınn scheinen M1r 1er ıcht notwendig se1n.
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Eın dialogisches Verhältnis 7zwıschen Gemeindefüh-
TernNn un: Gemeinde. Dıiese Forderung oilt für alle Be-
reiche der Seelsorge. Es z1ibt für den Gemeindeführer
eın eıgenes, abgegrenztes Betätigungsfeld, ber das
autoritatıv verfügen hätte.
e) Dıie regelmäfßige Zusammenkunft der Christen in einer
>»Hausgemeinschaft«. Sıe sollten sıch mindestens 7zweimal
1m Monat in kleinen Gruppen Gespräch un: Besın-
Nung über bestimmte Themen treften und gemeinsam
versuchen, anhand des Evangeliums ‚Rıichtlinien« für
eıgenes Leben un: das Leben der Gemeinde erarbei-
ten.,

Der Getahr der Introvertiertheit mu{ INan in ständı-
SCIN Suchen ach Formen des ngagements der
Welt begegnen, das 7 B 1ın Projekten der Ent-
wicklungshilfe, aber U auch in Demonstrationen und
Protesten unmenschliche 5Systeme un: Verhältnis-

bestehen ann.
o) Dıe ‚Kırche der Einladung« tejert jede Woche einmal
un 1m Nottall zweımal das eucharistische Opter Dabei
dart 65 keine liturgischen Verhaltensregeln geben. Nur
eınes 1St wichtig: da{(ß INan die Wirklichkeit Chriustı VeLr-

gegenwärtigt.
h) Dıiese Kirche 1st mMiıt allen anderen Kirchen in Liebe
verbunden. Dıiese Verbundenheıt außert sıch in gyemeın-
Samen soz1alen Aktionen, aber auch in einem gemeın-

Bemühen die Beantwortung existentiell wiıch-
tıger Fragen (eine Art ;Weltrat der Kirchen<) Ö Der aps
1St der Vorsitzende dieser Gemeinschaft. Er berät die
Gemeinden, NUr moralıisıeren. Der apst 1St also
Zentrum der FEinheit durch se1n persönliches Bemühen
un das Verhältnis der Christengemeinden 7zueinander
un: durch se1ne orge die Probleme der Menschheıt,

deren Lösung die Christenheıit eiınen posıtıven Beıtrag
jefern 11l

Kırche und Wolche Chancen un Aufgaben sehen Sıe für die Kır-
Gesellschaft che ın der Gesellschafl?

Aloı:s Rastl, Wen:
Aufgaben der Kıirche: eın Beispiel dafür geben, da{fß
Beten möglıch IsSE: Im Vertrauen auf die humanıiıstischen
Freunde 1n aller Welt (und ın dauernder Zusammenar-
beit MIt ihnen) müfßten VOT allem die Theologen die
Prediger, Katecheten und Schriftsteller sechr gelassen
die Volkswirtschaft, die Sozialrevolution, die Gruppen
und Einzelpsychologie und die Soziologie den zuständi-
SCmH Fachleuten überlassen. Es soll uns trosten, daß CS

überraschend 1e] Idealisten auf diesen Gebieten 1Dt,
deren Vorstellungen cht weıt VO  ; dem entfernt
sind, Was die Chrıisten oft csehr hıilflos formulieren
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